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XII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Hinblick auf den japaniſch⸗chineſiſchen Streitfall ſchreibt 
die „Poſt“: Der Mangel eines ſelbſtſtändigen Kreuzergeſchwa⸗ 
ders und eines Geſchwaderchefs in den japaniſch⸗chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern würde ſofort beſeitigt werden, wenn das deutſche 
Reich augenblicklich ein Kreuzergeſchwader nach 

ſtaſien beordern könnte. Der japaniſch-chineſiſche Krieg 
beweiſe von neuem, wie unbedingt nothwendig zum Schutz un⸗ 
erer Intereſſen im Auslande ein Kreuzergeſchwader ſei, das 
nach dem Indienſthaltungsplan des laufenden Etatsjahres erſt 
don Oktober ab vorgeſehen ſei, deſſen erneute Zuſammenziehung 
aber unter Berückfichtigung der ſo knapp bemeſſenen Mittel kaum 
m Herbſt zu erwarten fein dürfte. 

Verſchiedene Zeitungen haben nach einer Berliner Korreſ⸗ 
pondenz die Mitthetlung gebracht, daß in der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule zu Spandau Schießverſuche auf Leichen ge 
macht worden wären. Der amtliche „Reichs⸗Anz.“ erklärt dies 
wiederholt als für durchaus unrichtig. Es ſeien nur mit Lein⸗ 
wand umhüllte Präparate des anatomiſchen Inſtituts bei den 
Schießverſuchen zur Verwendung gelangt und nach Beendigung 
er letzteren an die präparirende Stelle zurückgegeben worden. 

Welchen Anklang die Ralffeiſenſchen Genofjen 
ſchaften bei der Landbevölkerung finden, geht aus dem Auf⸗ 
chwung der von dem Schöpfer der Darlehnskaſſen⸗Vereine er⸗ 
tichteten Zentrale und Mutterſtelle des Genoſſenſchaftsweſens 
in Neuwied hervor. Dieſer ſind im laufenden Jahre bereits 
164 Vereine beigetreten, eine Zahl, wie fie feit Beſtehen der 
Ralffelſenſchen Organiſation noch nicht erreicht worden iſt. Der 

eneral⸗Anwaltſchaftsverband zu Neuwied umfaßt zur Zeit 
1335 Genoſſenſchaften, die neben dem durch die Statuten vor⸗ 
geſehenen Geldverkehr auch noch die gemeinſchaftlichen Bezüge 


von Futter⸗ und Düngemitteln ꝛc. zum großen Vortheile ihrer 


Mitglieder pflegen. Der von Raiffeiſen ebenfalls gegründeten 
Landwirthſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe für Deutschland haben 
ch 1200 Vereine angeſchloſſen und faſt täglich erfolgen weitere 
woeltritte. Ste hat im laufenden Jahre bereits einen Umſchlag 
on über 16 Millionen Mark zu verzeichnen. 
N Das engliſche Parlament tagt nunmehr ſeit 18 
ag den, man kann aber von ihm nicht gerade behaupten, daß 
ſtehe was lange währt, auch gut wird. Die Ergebniſſe der Seſſion 
Zeit nicht im Einklang zu der Dauer derſelben. Am meiſten 
gem hat Homerule für Irland gebraucht, doch iſt nichts daraus 
jet orden, da das Herrenhaus das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſohes verhinderte. Jetzt beſchäftigt fich das Unterhaus wieder 
8 einer Frage, mit dem Entwurfe zur Wiedereinſetzung der 
usgewieſenen iriſchen Pächter. Dieſem Entwurfe wird es nicht 
eſſer ergehen, auch er wird an dem Widerſpruch des Ober⸗ 
auſes ſcheitern. 
1 Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Belgrad ge: 
elbet wird, wird König Milan in der nächſten Woche in 
Nitſch eintreffen. 


Erzählung von Hans Warring. 
„ (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 
pel Zuerſt hat er noch im Haus und auf dem Hof herumhum⸗ 
Aa können an feiner Krück', nachher aber hat er ſich garnicht 
er von feinem Lehnſtuhl rühren können. Und wenn er bie 
og hat angeſehen, dann ift es ihm geweſen, als wenn er fie 
i erwürgen wollen, aber die Kräft' dazu haben ihm gefehlt. 
. jetzt zum Sterben kam, da hat er nach dem Endrick 
daß fie der bei den Soldaten geweſen iſt, und hat verlangt, 
fon e „(reiben ſollt' Aber fie hat es nicht gethan, fie wird 
a — en warum. Und ſo hat er ſterben müſſen ohne ſei⸗ 
5 ea Aber ich ſag', noch ift nicht aller Tage Abend — er 
dr auf. Ich hör feinen Schritt, tipp tapp, tipp tapp, 
vor A hier ums Haus herum, daß ich ſterben müßt 
ngft, wenn ich nicht ein gutes Gewiſſen hätt'.“ 

Das Mädchen hatte ihren Wocken zur Seite geſtellt, beide 
en auf den Tiſch geſtützt und mit großen, weit offenen Au⸗ 
mischen Worten der Alten gelauſcht. Eine Weile blieb es fill 

ſchen ihnen. Plötzlich fuhr die Alte zuſammen. 


NER cht flüſterte fie, „hörſt Du nichts?“ Ja, es war 
Omindfe etwas zu hören. Ganz deutlich vernahm man das 


App tapp, tipp tapp, tipp tapp. Das Geſicht des 
| chens war ſchneebleich . 5 = 

Sagen a ich hör's,“ ſagte fie mit bebenden Lippen und ver⸗ 
baz der Stimme, „alſo das iſt er? Hätteſt Du mir nicht geſagt, 


er das iſt, nachher hätt' i 
v 7 d 5 il 
ir peter 9 ch gedacht, es tropft vom Dach, we 


— ſo'n Kindskopf!“ 
loreal ſahen ſich mit großen angſtvollen Augen an, bis das 
Tüuſche de Tipp tapp draußen von einem anderen lauteren Ge⸗ 
. een wurde. Sie hörten die Stallthür öffnen, 
dem Stall Poltern von Pferdehufen auf dem Bohlenſteg vor 
ſenſter hin Lelſe Männerſchritte ſchlichen unter dem Kammer⸗ 
feinen Re ala raſſelten, dann knarrte das Hofthor 


„Der alte Kriſtu li el 
Thor,“ ſagte Urte leite eßt auf, jetzt reitet er durch das 


ben der geplanten Badereiſe 


werden auf einen Wunſch des 
Königs Alexander zurückgeführt. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, veröffentlicht Sta m⸗ 
bulow eine Erklärung, worin er betont, daß es Stoilow nicht 
gelingen werde, die Ruhe in Bulgarien aufrecht zu erhalten. 
Sobald, wie vorauszuſehen ſei, die ruſſophile Partei mit Thaten 
hervortreten und ihre Abſicht, die Entfernung des Prinzen durch⸗ 
zuführen, verſuchen werde, rathe er im Intereſſe und der Ruhe 
des Landes, wie zur Sicherheit des Fürſten, die Zügel der 
Regierung an Tontſchew oder Radoslawow zu übergeben. 
Beide ſeien zwar ſeine Feinde, aber ehrliche und energiſche 
Männer. 

Zum griechiſchen Staatsbankerott erfährt die 
„Poſt“, daß der engliſche Delegirte des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ebenfalls Athen verlaſſen hat. Die Nachrichten der 
„Times“ aus Athen über die Schritte, welche die deutſche 
Regierung im Intereſſe der griechiſchen Gläubiger unter⸗ 
nehmen will, werden dem Blatt als unrichtig bezeichnet. Die 
deutſche Regierung habe bisher noch keinen Beſchluß über die 
zu unternehmenden Schritte gefaßt. — Es ſcheint, daß ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen der betheiligten Regierungen gegen Griechen⸗ 
land vorbereitet wird. Der offiziöſe Pariſer „Temps“ ſchreibt 
nämlich: „Es iſt für Athen wichtig zu wiſſen, daß gewiſſe 
Kabinette ſich bereits mit dieſer Lage befaſſen, daß ſie dieſelbe 
keineswegs verewigen laſſen wollen, und daß fie ſchon in Be⸗ 
rathung find über ein übereinſtimmendes, eventuell gemeinſames 
Vorgehen der intereffirten Regierungen. Man ruft ſich den 
energiſchen Schritt in Erinnerung, durch welchen Frankreich, 
indem es ſeinen Geſandten von Liſſabon zurückrief, die portu⸗ 
giefifche Regierung zu einer geſunderen Anſchauung über ihre 
Verpflichtungen gebracht hat. Gewiß find die Umſtände nicht 
die gleichen; aber ſchließlich iſt es der beſte Freundſchaftsdienſt 
für Griechenland, das Entſtehen gefährlicher Illuſionen zu ver⸗ 
hindern. Griechenland iſt weder groß, noch ſtark, noch reich 
genug, um ſich den Luxus eines Bankerotts leiſten zu können“. 
Eine Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ aus Tanger 

Von Fez find hier über die Verſchwörung des Bruders 
des neuen Sultans, Mulei Omar, folgende Nachrichten an⸗ 
gelangt: Am 9. v. M. ließ Mulei Omar den Hoffilberſchmied 
von Fez, einen Juden zu ſich berufen und befahl ihm, zwei 
Siegel des Sultans zu verfertigen. Der Silberſchmied begab 
ſich ſofort zum Gouverneur und theilte ihm die Sache mit. Der 
Gouverneur ſagte ihm, die Siegel in ſeiner Gegenwart zu 
machen. Dem Silberſchmied wurde bange und er theilte die 
Sache dem Großſcheriff mit. Mittlerweile hatte der Gouverneur 
von Fez dem Hofe Nachricht gegeben. Da fand fich, daß die 
Sache von dem Vezier Hadji Habim Zambi ausging, welcher 
Mulei Omar auf den Thron ſetzen wollte. Der Sultan will 
dennoch Gnade üben. 

Eine formelle Kriegserklärung zwiſchen 
Japan und China iſt nicht erfolgt. Dem Auswärtigen 


ſagt: 


„Alſo doch, alſo doch!“ Das Mädchen ſchlug aufſchluch— 
zend die Hände vor das Geſicht. 

Wieder ſaßen ſie ſtill und lauſchten auf die ſchwächer wer⸗ 
denden Hufſchläge. 

„Zwei Pferde hat er mit, — den Rapp und den Fuchs, 
das ſind ein paar brave Röſſer, die zehn Meilen in die Rund' 
von keinem anderem Pferd eingeholt werden. So ein Ruſſ' 
kann garnichts dagegen, und meinſt, der liebe Gott wird einen 
braven littauiſchen Jungen gegen ſo einen im Stich laſſen? — 
Und jetzt geh ins Bett und zieh Dir die Deck' über die Ohren, 
das iſt heut eine gruſelige Nacht!“ 

* 0 * 
* 

Die meiſten großen Höfe des Dorfes Schelleningken find 
nicht im Beſitze der alten littauer Wirthe geblieben, fie find 
nach und nach in andere Hände übergegangen. Der Littauer 
hängt am Alten, er bleibt auch unter veränderten Verhältniſſen 
der Wirthſchaſtsweiſe treu, wie er ſie von Vater und Groß⸗ 
vater übernommen. Dieſe Weiſe aber iſt der Konkurrenz geſchul⸗ 
ter Landwirthe nicht gewachſen — ſie bringt die meiſten um 
ihr Erbe und zwingt fie, entweder ihren Hof im Ganzen an 
irgend einen wohlhabenden Käufer, meiſtens einen Deutſchen, 
zu verkaufen, oder ihn ſtückweiſe an kleine Leute abzugeben, 
die dann als „Eigenkäthner“ anf dem erworbenen Stückchen 
Acker wirthſchaften. In Schelleningken waren die meiſten größe⸗ 
ren Höfe zu dieſen Eigenkäthner⸗Grundſtücken zerſtückelt worden 
— nur zwei hatten ſich im Befige der alten Familien erhal⸗ 
ten: der Wieshof, der den Kuralis gehörte, und der Szibber⸗ 
hof, auf dem von alters her die Jankilis ſaßen. Dieſe Fami⸗ 
lien hatten vielfach unter einander geheirathet, und man hielt 
es allgemein für ausgemacht, daß auch aus dem Endrick und 
der hübſchen Grita Jankillene ein Paar werde. Sie hatten 
ſchon von Kindheit an in guter Freundſchaft gelebt, und als 
er ſeine Militärjahre abdiente, hatte ſie ſtandhaft alle Anträge 
abgewieſen, an welchen es ihr, die als Erbin bekannt war, nie 
gefehlt hatte. Sie war die einzige Tochter des Jankillis, ihre 
älteren Brüder hatten ſich „reich eingeheirathet“, der jüngſte 
ſollte den väterlichen Hof übernehmen. Daß ihr der Alte tau⸗ 
ſend Thaler baar mitgeben würde, ungerechnet das ſchöne 


lebende Inventar, das die reiche Wirthſchaft leicht entbehren 


Amte in Berlin wird von dem Vertreter des Reichs in Tokio 
gemeldet, daß die japaniſche Regierung den Vertretern der 
Mächte in Tokio mitgetheilt hat, fie betrachte ſich, obgleich eine 
formelle Kriegserklärung nicht erfolgt ſei, als mit China in 
Kriegszuſtand befindlich. Die chinefiſche Regierung hat ihrerſeits, 
amtlicher Mittheilung zufolge, die auswärtigen Vertreter in 
Peking informirt, daß, nachdem Japan die Feindſeligkeiten er⸗ 
öffnet habe, China ſich zur Vertheidigung gezwungen ſehe. — 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus London wird 
die britiſche Regierung ohne Verzug ihre Neutralität ankündigen 
und die nöthigen Schritte zum Schutze der britiſchen Intereſſen 
thun. — Reber den Zuſammenſtoß bei der In ſel 
Fantao vom 25. v. M. hat der Korreſpondent des „Keuter: 
ſchen Bureau“ in Yokohama am 31. v. M. von der japaniſchen 
Marineverwaltung einen eingehenden Bericht erhalten. Danach 
hätte nach mehreren Bewegungen von beiden Seiten das chinefi⸗ 
ſche Kriegsſchiff „Tſchiyuen“ einen Torpedo geſchleudert, der 
den japaniſchen Kreuzer „Naniwa“ fehlte. Darauf wurde der 
Kampf ein allgemeiner. Die chineſiſchen Schiffe wurden in die 
Flucht geſchlagen, die Japaner forderten den Transportdampfer 
„Kowſhing“ auf, ſich zu ergeben. Der Kommandant des Schiffes 
ergab fich, während die chineſiſchen Truppen ihre Unterwerfung 
verweigerten, jo daß ſchließlich der „Naniwa” gezwungen war, 
Feuer zu geben und den „Kowſhing“ zum Sinken brachte. An 


Bord deſſelben befanden ſich vier Bataillonschefs, fünf Kompagnie⸗ 


chefs, 1100 Soldaten und 6 Feldgeſchütze. Der Kommandant 
des „Kowſhing“ und eine Anzahl anderer wurden von den 
Böten des „Naniwa“ gerettet. — Die „Times“ erhalten aus 
Chefoo folgende Depeſche über die Vernichtung des „Kowſhing“: 
Der dem „Kowſhing“ von dem japaniſchen Admiral ertheilte 
Befehl, ihm zu folgen, rief unter den Chineſen große Erregung 
hervor. Die Chineſen erklärten den engliſchen Offizieren: „Wir 
wollen nicht gefangen werden und ziehen es vor, zu ſterben. 
Wenn das Schiff nach einer anderen Richtung, als nach China 
geſteuert wird, werden wir Euch tödten.“ Obgleich der „Kowſ⸗ 
hing“ unter engliſcher Flagge ſegelte, ſchoſſen die Japaner mit 
Torpedos und Mitrailleuſen; ſelbſt auf die ins Waſſer geſtürzten 
Chineſen wurde noch geſchoſſen. Die Chineſen kämpften bis 
aufs Aeußerſte. — Ueber ein zweites Seegefecht wird aus chi⸗ 
nefiſcher Quelle berichtet: „Am 27. Jult griffen die japaniſchen 
Kriegsſchiffe „Takachiho“ und „Hiye“ das cineſiſche Kriegsſchiff 
„Chen Puen“ an, welches zwei kleinere Kanonenboote begleiteten. 
Nach längerem Kampfe wurden die Japaner zurückgeſchlagen. 
„Hiye“ befindet ſich in hilfloſem Zuſtande und „Chen Yuen“ 
wurde ſtark beſchädigt. Letzterer erreichte den Hafen und iſt in 
die Docks zur Reparatur geſchafft.“ Als ein Opfer des erſten 
Gefechts war anfangs auch ein ehemaliger deutſcher Hauptmann 
von Hanneken, der in chineſiſchen Dienſten ſteht, genannt 
worden. Nach neueren Nachrichten iſt derſelbe aber gerettet. 
Der untergegangene „Kowſhing“ iſt ein engliſches Schiff, das 
auch unter britiſcher Flagge ſegelte. Die Eigenthümer deſſelben 


konnte, wußte in der Gegend jedes Kind. So hatte es ihr an 
Freiern nicht gefehlt, aber ſie hatte es vorgezogen, mit Vater 
und Bruder weiter zu wirthſchaften. Einige ſagten, weil ſie es 
nirgend ſo gut haben könne als daheim im reichen Hauſe, wo 
fie als Hausfrau, — die Mutter war lange todt — ſchalten 
und walten konnte, wie ſie wollte. Andere meinten, ſie habe 
auf den Endrick gewartet, und jetzt, da er zurückgekommen, 
werde die Sache in kürzeſter Zelt richtig gemacht werden. Aber 
man hatte ſich getäuſcht. Woche um Woche verging der November 
ging in den Dezember über, auf allen Höfen hörte man Dreſcherſchlag 
und Gänſegeſchrei. Das Korn ſchüttete wie in keinem Vorjahre, — 
die Kartoffeln hatten das Zehnfache gegeben, Alles in allem: 
es war die günſtigſte Zeit zum Freien. Aber der Endrick ſchien 
anderer Meinung zu ſein. Zu beobachten, was auf den beiden 
großen Höfen vorging, war von jeher ein Hauptvergnügen der 
kleinen Leute des Dorfes geweſen. Bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
doppelten ſie ihre Aufmerkſamkeit, aber nichts ließ ſich erſpähen, 
das darauf deutete, der Endrick gehe auf Freiersfüßen. Man 
wollte ſogar behaupten, er vermeide abfichtlich den Szibber Hof, 
und rechnete ihm nach, daß er ſeit ſeinem erſten Beſuche kurz 
nach ſeiner Rückkehr keinen Fuß mehr in das befreundete Haus 
geſetzt hatte. Das war nur ſo zu erklären, daß er um die 
Grita angehalten und einen Korb erhalten hatte. Aber wie 
ein abgewieſener Liebhaber ſah er nicht aus. Ein bischen über⸗ 
müthig und zuverfichtlih war er immer geweſen, — jetzt trug 
er ſeinen hübſchen Kopf höher als je zuvor. Wenn er durch 
das Dorf nach dem Krug ſchlenderte, ſah ihm Alt und Jung 
mit Bewunderung nach. Seine blaue Jacke war von feinem 
Tuch, ſeine bis ans Knie gehenden Stiefel blank, daß ſich die 
Sonne darin ſpiegelte. Und wie keck und flott ihm die Pelz⸗ 
kappe auf einem Ohr ſaß! Dazu klimperten ihm die ſilbernen 
Markſtücke in der Taſche und flogen im Kruge umher, daß es 
eine Pracht war. Wie ein Baron trat der Endrick auf, und 
wie ein Baron war er freigiebig und ſchaffte luſtige Geſichter um 
ſich her. Daß die Kuralene ihm das Geld nicht gab, wußte 
man, und es dauerte nicht lange, ſo wußte man auch, woher 
er es nahm. Aber das erregte keinen Anſtoß. Er verdiente 
es ſich „ehrlich durch Reiten“, und er hatte ein Recht, es auf 


ſeine Weiſe auszugeben. 
Fortſetzung folgt.) 
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verlangen von Japan Schadenerſatz, weil zur Zeit des Gefechts 


noch keine Kriegserklärung erfolgt war. Ueber ein in den 
letzten Tagen der vergangenen Woche ſtattgefundenes Landgefecht 
wird endlich von chinefiſcher Seite gemeldet: Am Freitag und 
Sonnabend griffen japaniſche Truppen das ſtark verſchanzte chi⸗ 
neſiſche Lager bei Ya Schan nordweſtlich von Chemulpo an. 
Die Japaner ſtürmten wieder und wieder mit verzweifelter 
Todes verachtung, wurden jedoch von den Kerntruppen der chi⸗ 
neſiſchen Nordarmee ſchließlich mit großem Verluſt an allen 
Punkten zurückgeworfen. Der Verluſt der Chineſen iſt gering. 
Die Japaner ziehen neue Truppen von Söul heran, um den 
Sturm zu erneuern. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Mittwoch Vormittag, 
während die „Hohenzollern“ in der Schleuſe lag, die Meldungen 
des Prinzen Heinrich, des Chefs der Marineſtation der Nordſee 
Vizeadmirals Valois, des Geſchwaderchefs Vizeadmirals Koeſter 
und einiger aus Berlin eingetroffenen höheren Offiziere entgegen 
und verabſchiedete ſich ſodann in herzlichſter Weiſe von den 
Herren ſeiner Civilbegleitung. Am Nachmittag empfing der 
Raifer den Reichskanzler Grafen Caprivi zum Vortrag. Letz⸗ 
terer iſt am Donnerſtag Vormittag nach Berlin zurückgereiſt. 
Der Kaiſer übernachtete von Mittwoch auf Donnerſtag auf dem 
Panzerſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“. Das Frühſtück 
wurde auf der „Hohenzollern“ eingenommen; während deſſelben 
konzertirte das Mufikkorps der Matroſendiviſion. Am Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer die Meldung des Oberſtkämmerers 
Erbprinzen zu Hohenlohe⸗Oehringen und ſodann die üblichen 
Militär⸗ und Marinevorträge entgegen. Am Abend gedachte der 
Kaiſer ſich nach Wilhelmshöhe zu begeben. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, während des Ma⸗ 
növers auch einige Zeit in Buckow bei Müncheberg verweilen 
und im Schloſſe des Grafen Flemming Wohnung nehmen. 

— Prinz Albrecht von Preußen iſt heute Abend aus Halle 
in Berlin eingetroffen und reiſt von hier nach Scheveningen 
weiter. 

— Zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten in 
Wien iſt auf allerhöchſten Befehl der Fürſt Friedrich von 
Hohenzollern, Generallieutenant und kommandirender General 
des dritten Armeekorps, begleitet vom Rittmeiſter von Blücher, 
abgereiſt. 

— In den letzten Tagen erſchienen bier viele hochgeſtellte 
Perſonen in der Wohnung des Korpsauditeurs, um inbetreff 
des Falles von Kotze vernommen zu werden. Auch Herzog Ernſt 
Günther war bei dem Korpsauditeur, um ſich über den Stand 
der Sache zu untertichten und dem Kaiſer zu berichten. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral 
Kollmann, erhielt das Großkreuz des bayeriſchen Militärdienſt⸗ 
ordens. 

— Anläßlich der 200 jährigen Jubelfeier der Univerfität 
Halle find an Profeſſoren und Beamte dieſer Hochſchule zahl⸗ 
reiche Auszeichnungen verliehen worden. Es erhielten u. A. den 
Rothen Adler⸗Orden mit Eichenlaub die Profeſſoren Geh. Me⸗ 
dizinalrath Dr. Weber und Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Kühn, 
den Kronenorden 2. Klaſſe der zeitige Rektor Profeſſor D. Bey⸗ 
ſchlag und Geh. Medizinalrath Dr. Hitzig, den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife die Profeſſoren Dr. Kraus 
und Geh. Regierungsrath Dr. Hartwig, die große goldene 
Medaille für Wiſſenſchaft Profeſſor Dr. Hayn, den Charakter 
als Konſiſtorlalrath Dr. Hering, den Charakter als Geh. Juſtiz⸗ 
rath Profeſſor Dr. Schollmeyer und den Charakter als Geh. 
Regierungsrath die Profeſſoren Dr. Dittenberger und Dr. Frhr. 
v. Fritſch. 

— Aus Weſel wird der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben, es 
verlaute dort mit großer Beſtimmtheit, daß Landrath Geſcher 
in Rees, der im Reichstag als katholiſch⸗konſervativer Vertreter 
von Rees⸗Mörs Hoſpitant bei den Konſervativen iſt, demnächſt 
als vortragender Rath in das Reichsſchatzamt berufen werde. 
Da Geſcher ein Anhänger der höheren Tabaksbeſteuerung ſei, 
ſo beſtätige ſeine Berufung die Annahme, daß dem nächſten 
Reichstage eine Tabakſteuervorlage zugehen werde. 

Der bei dem Seegefecht im Gelben Meer mit dem 
Leben davon gekommene Hauptmann v. Hanneken iſt, wie ein 
Berliner Blatt mittheilt, der Sohn des preußiſchen Generals 
v. Hanneken, des letzten Kommandanten von Luxemburg im 
Jahre 1867 vor der Schleifung der Feſtung. Er trat als 
junger Artillerieoffizter in chineſiſche Dienſte und hat fich in faſt 
25 jährigem unermüdlichem Wirken außerordentlich um die För⸗ 
derung des chineſiſchen Heeres und Feſtungsweſens bemüht. Er 
leitete den Bau der Befeftigungen in Port Arthur und Wai⸗ 


Hal⸗Wal und befand ſich längere Zeit im Stabe des Vizekönigs 


Im Vorjahre befand er ſich in 
Europa und überwachte den Bau zweier großen Kohlenſchiffe 
für China. Eine ſeiner Schweſtern ift gleichfalls in China, ſie 
iſt die Gattin des Herrn Ohlmer in Peking, des Auditeur der 
General⸗Zollinſpektion. 

— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im 10. Kaſſeler 
Wahlkreiſe (Marburg) wurde dem Vernehmen nach von Trott 
zu Solz (konſervativ) mit 100 Stimmen wiedergewählt; 
Souchay (mationalliberal) erhielt 34 Stimmen, Breitſtadt 
(liberal) 17 Stimmen. 

— Das „Kolonialblatt“ theilt mit: Die Schutzverträge, 
die Herr v. Uechtritz auf der von ihm geleiteten Kamerun⸗ 
hinterland⸗Expedition im November 1893 mit den Häuptlingen 
Farunko von Laddo und Malumfa von Malumfa und am 4. 
Februar 1894 mit Muhammadu Abbu ben Iſſa Sultan von 
Uzaundera abgeſchloſſen hat, find vom Kaiſer genehmigt worden. 
Die vom Landeshauptmann für das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet am 9. März d. J. mit den Häuptlingen der Khauas⸗ 
Hottentotten und der Betſchuanen und am 19. März d. J. mit 
dem Häuptling der Franzmanns⸗Hottentotten abgeſchloſſenen 
Schutzverträge haben ebenfalls die Genehmigung des Kaiſers 
erhalten. — Weiter veröffentlicht das Blatt die kalſerliche Ver⸗ 
ordnung betreffend die Rechtsverhältniſſe an unbeweglichen Sachen 
in Deutſch Oſtafrika mit der Grundbuchsregelung. 

Breslau, 2. Auguſt. Zum Rektor der Umiverfität Breslau 
it Plofeſſor der Phyfik Meyer gewählt worden. 

Dresden, 2. Auguſt. König 
Eichwald in Böhmen abgereiſt. 


Li⸗Hung⸗Tſchang als Adjutant. 


ſichtsrath gerichtlich vorzugehen. 


Albert iſt heute früh nach 


Ausland. 


Brünn, 2. Auguſt. Der zum hieſigen czechiſchen Katholiken⸗ 
tag gekommene Bürgermeiſter von Wacenowica, Martin Kozſchka, 
ſtürzte in der Nacht aus dem Fenſter des Kapuzinerkloſters, in 
welchem er logirte. Der Tod trat ſofort ein. 

Wien, 2. Auguſt. Der Kaiſer begab fi heute Mittag nach 
dem Palais des Erzherzogs Rainer, um der Erzherzogin Marie, 
der Schweſter des verewigten Erzherzogs Wilhelm, ſein Beileid 
auszudrücken. 

Wien, 2. Auguſt. Die Bevölkerung ſtrömt in hellen Schaaren 
nach der Hofburg⸗Pfarrkirche, wo die Leiche des Erzherzogs 
Wilhelm in geſchloſſenem Sarge aufgebahrt iſt. 

Budapeſt, 2. Auguſt. Der Fürſtprimas beruft für den 17. 
und 18. d. M. eine Biſchofskonferenz nach hier ein, behufs Be⸗ 
ſprechung der gegenwärtigen kirchenpolitiſchen Lage. 

Rom, 2. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ bezeichnet heute 
die Nachricht von der Aufhebung des Belagerungszuftandes in 
Sicilien als verfrüht. 

Lyon, 2. Auguſt. Caſerio wurde heute früh um 4 Uhr 
aus dem Gefängniß nach dem Juſtizpalaſt übergeführt. Es kam 
kein Zwiſchenfall vor. Die Zugänge zu dem Juſtizpalaſt find 
durch ein Bataillon Truppen beſetzt, vor dem Gebäude haben 
ſich verhältnißmäßig wenig Neugierige eingefunden, die ſich ruhig 
verhalten. Der Sitzungsſaal iſt vollſtändig gefüllt, Eintritt 
haben nur diejenigen erhalten, welche im Beſitze einer Ein⸗ 
trittskarte find. Die Verhandlung wird um 9⅜ Uhr eröffnet. 
Den Vorfitz führt der Gerichtsrath Breuillac, der General⸗Pro⸗ 
kurator Fochier vertritt die Anklagebehörde. Sodann wird 
Caſerio hereingeführt. Der Vorſteher der Advokatenſchaft, Du⸗ 
breuil, führt die Vertheidigung des Angeklagten, der Lehrer an 
der Handelsſchule, Genneval, ſungirt als Dolmetſcher. Auf die 
Frage des Präſidenten nach den Perſonalien erwidert Caſerio 
mit leiſer Stimme. Nach Verleſung deer Anklageſchrift und dem 
Aufruf der Zeugen beginnt der Verhör des Angeklagten. — Im 
weiteren Verlauf der Verhandlung ging der Vertheidiger auf die 
Verantwortlichkeit und den Geiſteszuſtand Caſerios ein. Caſerio 
befürwortet feine volle Verantwortlichkelt und erklärt, daß er 
niemals geiſtig krank geweſen ſei und daß in ſeiner Familie 
keine Geiſteskranken exiſtirten. Der Präfident befragt ſodann 
Caſerio über ſein Vorleben. Das Urtheil dürfte am Freitag 
gefällt werden. Es findet keine Nachtſitzung ſtatt. 

Paris, 2. Auguſt. Der ſtändige Ausſchuß zur Prüfung 
von Erfindungen hat dem Kriegsminiſter einen Bericht erſtattet, 
der ſich dahin entſcheidet, daß mit der Turpinſchen Erfindung 
Verſuche angeſtellt werden ſollen. 

Brüſſel, 2. Auguſt. Die Polizei läßt jetzt die Anarchtſten 
ſtrengſtens überwachen; die bekannten Parteigänger derſelben 
werden, wenn ſie mit der Polizet in Konflikt kommen, photo⸗ 


graphirt. 

Lund, 1. Auguſt. Der Genre- und Porträtmaler Hugo 
Salmſon iſt heute in einem hieſigen Hotel geſtorben. — Hugo 
Salmſon war am 7. Jult 1843 zu Stockholm geboren. 1869 
ließ er ſich in Paris nieder, wo er ſich unter Charles Comte 
ausbildete. Zu den beſten ſeiner Gemälde gehören „Die Ver⸗ 
haftung in einem Dorf der Picardie“ und „Die erſte Abend- 
mahlsfeier“. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 1. Auguft. (Freiwillige Feuerwehr. Zuckerfabrik.) Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr beabſichtigt, einen Steigerthurm am Amts⸗ 
gerichtsgebäude zu errichten. — Herr Rittergutöbefiger Peters⸗Wrotzlawken 
rg als Vorſitzender des Aufſichtsraths der hieſigen Zuckerfabrik 
niedergelegt. 

O Eulmſee, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zu dem Bericht über die 
Generälverſammlung des Vorſchußvereins iſt noch nachzutragen, daß der 
Verein trotz der in dieſem Geſchäftsjahr vorgekommenen Nickel'ſchen 
Wechſelunterſchlagungen an Vertrauen beim Publikum nichts verloren 
hat, denn es wurden demſelben auch nach der Entdeckung dieſer Unter⸗ 
ſchleife namhafte Depoſiteneinlagen zugeführt. Dieſelben erreichten am 
1. Juli die Höhe von 181 786,65 Mk. Im Wechſelkonte war per Juli 
ein Beſtand von 260211 Mk, das Mitgliederguthabenkonto betrug 
70256 Mk., der Reſervefond 6090,18 Mk. und das Zinſenkonto 9777 Mk. 
— Mit der Trottoirlegung iſt anfangs dieſer Woche begonnen, die Ar⸗ 
beiten ſind dem hieſigen Steinſetzmeiſter K. übertragen worden; die Ma⸗ 
terialien, Steinplatten, Bordſteine ꝛc, liefert die Stadtverwaltung. — Am 
vergangenen Sonntag fand in Oſtrometzko auf dem dortigen Schießſtande 
ein vom gräflichen Rentamt veranſtaltendes Preisſchießen ſtatt, an dem 
mehrere Förſter aus der dortigen Umgegend und auch zwei biefige als 
tüchtige Schützen bekannte Herren, M. und R., theilnahmen. Es waren 
hierzu vom genannten gräfl. Rentamt 6 Preiſe ausgeſetzt, zumeiſt in der 
Hauswirthſchaft zu verwendende Gegenſtände. Den erften Preis, einen 
großen Regulator, gewann ein Förſter aus der Oſtrometzko'er Gegend 
mit 39 Ringen von 3 freihändig auf 100 Meter Entfernung abgegebenen 
Shüflen. Die anderen Preiſe wurden zum größten Theil ebenfalls von 
Förſtern aus der Nachbarſchaft erſchoſſen. 

Gollub, 1. Auguft. (Lebensrettung.) Der dreijährige Sohn des 
Werkführers Rück von hier ſtürzte beim Fiſchangeln in die Drewenz 
und verſank. Der Gendarmeriewachtmeiſter Zorn ſprang ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen ins Waſſer und rettete mit eigener Lebensgefahr den Knaben. 
f a mußte mehrere Male tauchen, um den Verunglückten auf⸗ 
zufinden. 

Culm, 1. Auguſt. (Zur Lauterborn'ſchen Affaire.) Heute fand eine 
zweite Verſammlung von Mitgliedern des Vorſchuß vereins ſtatt, die Herr 
Kaufmann Grzeſinskt einberufen hatte. Herr G. erklärte, daß die ganze 
Angelegenheit nicht ſo ſchwarz ausſähe, wie ſie ausgemalt würde. Der 
Fehlbetrag ſei lediglich durch Nichtbuchung der Wechſel entſtanden. Es 
ſollten am 1. Januar 1894 340 Wechſel vorhanden ſein, gebucht ſind 
aber nur 214 Wechſel, jo daß 126 Wechlel im Betrage von 130 000 Mk. 
fehlen; der Fehlbetrag würde alſo nach Abzug der Mitgliederbeiträge 
nur 80000 Mk. betragen. (In der erſten Verſammlung hatte Herr 
Rathsherr Schmidt den Defekt auf 315000 Mk. angegeben. D. Red.) 
Rechtsanwalt Stock führte in längerer Rede aus, daß der Vorſtand wie 
der Aufſichtsrath fi eine große Fahrläſſigkeit zu Schulden habe kommen 
laffen, die nicht ſchwer nachzuweiſen ſei. Kaufmann G. wurde ſchließlich 
beauftragt, die ganze Sache in die Hand zu nehmen und gegen den Auf⸗ 
Durch Unterfbrift der anweſenden 70 
Mitglieder wurde ihm hierzu die Vollmacht ertheilt. 

o. Culm, 2. Auguſt. (Zur Lauterborn'ſchen Affaire.) Ein Beſitzer 
K. aus Ehrenthal hatte bei dem hieſigen verkrachten Vorſchußverein einen 
Betrag von 1500 Mk. hinterlegt, wofür er von dem Kaſſirer Lauterborn 
anſtatt eines Depotſcheins nur eine Quittung auf weißem Papier erhielt. 
Bei dem großen Vertrauen, welches Lauterborn hier beſaß und das für 
ſo Viele zu einem Unglück werden wird, hat K. ſich um eine andere 
Quittung nicht weiter bemüht. Jetzt ſtellt es ſich heraus, daß der obige 
Betrag garnicht zur Buche gekommen ift, und muß nun der Beſitzer 
für ſeine Gutgläubigkeit den Betrag einbüßen. Auf welche Weiſe die 
Leute betrogen worden ſind, das läßt ſich garnicht alles wiedergeben. 
Einige ſind darunter, welche, um nicht noch ausgelacht zu werden, ſich 
ganz ruhig verhalten und den Schmerz um das verlorene Geld unter⸗ 
drücken. Bei dem ſo ſchlechten Geſchaͤft, welches der Verein ohnehin 
ſchon machte, zahlte derſelbe nicht nur hohe Gehälter, Dividenden und 
Zinſen, ſondern auch noch 500 Mk. jährlich Miethe für ein einziges 
kleines Kaſſenlokal. Das eine Gute iſt, daß unter den Betrogenen die 
beſtimmte Hoffnung beſteht, daß in der Affaire die gerechte Sache ſiegen 
und der Verwaltungsrath ſeine Sünden ganz büßen müſſen wird. 
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Schwetz, 1. Auguſt. (Berhaftung.) Dienſtag wurde in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde der ſetzige Beſitzer des dem ermordeten T. gehörigen Grundſtücks 
in Gruczno als muthmaßlicher Mörder des Genannten verhaftet. 

Dt. Eylau, 31. Juli. (Bewilligte Entſchädigung.) Die Künſtler⸗ 
geſellſchaft, welche vor zwei Monaten das ganze Hab und Gut auf der 
Bahnſtrecke Schönſee⸗Jablonowo durch die Flammen verlor, erhielt, 
nachdem das Betriebsamt Thorn ſie abgewieſen hatte, von der Direktion 
bezw. dem Fiskus eine Entſchädigung von 4500 Mk. Den Angaben nach 
betrug der Schaden über 10 000 Mk. 

)( Krojanke, 2. Auguſt. (Sedanfeier.) Der hieſige Kriegerverein 
hat an ſämmtliche Behörden, Vereine und Innungen der Stadt Ein 
ladungen zu einer gemeinſamen Feier des Sedanfeſtes ergehen laſſen. 
Zwecks Beſprechung dieſer Angelegenheit fand geſtern eine Sitzung ſtatt, 
in welcher die zuſtändigen Perſönlichkeiten ihre Theilnahme an einer 
ſolchen Feier erklärten. 

chlochau, 1. Auguft. (Freiſpruch. Selbſtmord.) Der Bauunter⸗ 
nehmer Kowalski, der vor etwa drei Wochen auf der Reiſe nach Amerika 
in Hamburg verhaftet und hierher transportirt wurde, hier aber nach 
Hinterlegung einer Kaution aus der Haft entlaſſen wurde, iſt jetzt von 
der Anklage des Betruges freigeſprochen worden. — Geſtern erhängte 
ſich der ſchon bejahrte Arbeiter Schöps in Schildberg hieſigen Kreiſes. 

Stuhm, 31. Juli. (Auf eine ſchreckliche Art) iſt geſtern der Kuhhirt 
B. in Peterswalde ums Leben gekommen. B. diente bei dem Befiger 
Julius Beyer in Peterswalde und war ſehr dem Trunke ergeben. Geſtern 
um 8 Uhr Morgens hatte B. ſchon mehrere ſogenannte „Halben“ (½ Liter) 
Schnaps geleert. Da den etwa 70jährigen B. Müdigkeit nach dem vielen 
Trinken überkam, ſetzte er ſich in der Nähe der weidenden Heerde, die 
auf einer Wieſe graſte, auf einen Torfhaufen und ſchlief ein. Im Schlafe 
muß B. wohl viele Bewegungen gemacht haben; man fand ihn rücklings 
liegend die Füße hoch und den Kopf auf der Wieſe auf der andern Seite 
des Torfhaufens vor. B. bezog eine Altersrente, die er zum großen 
Theil in Schnaps anlegte. Wegen des Begräbniſſes ſind in der Gemeinde, 
da B. unverheirathet iſt, Streitigkeiten entſtanden. Heute noch liegt die 
Leiche in einer Scheune. 

Marienburg, 2. Auguft. (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützen⸗ 
bund) beabſichtigt bei dem Einzuge des Kaiſers in Marienburg mit dem 
Bundesbanner Aufſtellung zu nehmen. Die erforderlichen Schritte ſind 
bereits gethan. 

Dirſchau, 2. Auguſt. (Zuckerfabrik Dirſchau.) In der geſtern abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Actionäre der Zuckerfabrik Dirſchau, in 
welcher 586 Stimmen vertreten waren, wurde die vom Aufſichtsrath vor⸗ 
geſchlagene Dividende von 37 Proz. genehmigt. Der Antrag, die für 
den Bau der Eiſenbahn⸗Ueberführung hinterlegte Summe von 17500 Mk. 
auch zur Vertheilung zu bringen, wurde zurückgezogen. Zum Beige⸗ 
ordneten der Direktion an Stelle des verſtorbenen Herrn Philipſen wurde 
Herr Sanitätsrath Dr. Scheffler gewählt. 

Danzig, 2. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Wie in hieſigen Kreiſen nach 
der „D. Ztg.“ verlautet, ſoll der Kaiſer beabſichtigen, unmittelbar nach 
Schluß des großen Manövers des 1. und 17. Armeekorps ſich per Bahn 
nach Danzig zu begeben, hier am 12. September Abends einzutreffen, 
die Nacht vom 12. zum 13. September an Bord der Hofyacht „Hohen⸗ 
zollern“ zuzubringen und am 13. September Vormittags in der Danziger 
Bucht reſp. auf der Weiterfahrt nach Kiel eine Revue über die zu den 
580 hei vereinigten Panzer⸗ und Torpedo⸗Geſchwader abzuhalten. 

in Beſuch der Stadt Danzig werde bei dieſer Gelegenheit nicht beab⸗ 
ſichtigt. Ob und wie weit über dieſer Reiſe bereits feſte Dispoſitionen 
getroffen ſind, iſt noch nicht bekannt. 

Neuſtadt, 31. Juli. (Münzenfund.) Arbeiter haben in vergangener 
Woche im Walde bei Cechotzin etwa 1 Meile von hier, bei Anlage eines 
Weges einen Topf mit alten Münzen und zwar Gold» und Silbermünzen 
gefunden, die dem Herrn Oberförſter abgeliefert wurden. 

Inowrazlaw, 1. a (Beſitzwechſel.) Rittergutsbeſitzer Euſtachius 
von Rogalinski in Krolikowo hat I 3000 Morgen großes Gut Turzyn 
an den deutſchen Landwirth Herrn Kühn in Zaleſie verkauft. Herr von 
Rogalinski beabſichtigt auch Krolikowo zu veräußern. Vor einiger Zeit 
hat Herr von Rogalinskl feine Güter Gorkidombskie und Retkowo an 
den Polen Herrn von Sikorski verkauft. 

Inowrazlaw, 1. Auguſt. (Unglücksfall.) Stadtbaumeiſter Bär be⸗ 
fand ſich geſtern zur Beſichtigung des von dem Bauunternehmer G. auf 
der Marienſtraße ausgeführten Baues auf letzterem. Als er über eine 
Kellerwölbung ging, ſtürzte dieſe ein und B. fiel, dem „Kuj. Boten“ zu⸗ 
folge, in den Keller, wobei er ſich erhebliche Verletzungen am Kopfe, am 
Rückgrad ꝛc. zuzog und mittels Droſchte nach feiner Wohnung geſchafft 
werden mußte. Die Wölbung ſoll nicht ſachgemäß, aus ſog. Viertelſteinen 
ausgeführt worden ſein. 

Schlawe, 1. Auguſt. (Fürſt Bismarck) gab am Sonnabend Abend 
in Varzin ſeinen geſammten Gutsleuten aus Anlaß der beendeten 
Roggenernte ein Feſt. Nach 8 Uhr abends zogen alle Erntearbeiter 
unter dem Geſang „Nun danket alle Gott“ vor das Schloß; der Fürſt 
erſchien mit feinen Gäſten, darunter das gräflich Rantzau'ſche Ehepaar 
nebſt Kindern, auf dem Vorplatz, hörte den Geſang und die verſchieden⸗ 
ſten Anſprachen mit an und hielt dann eine Rede, worin er bemerkte, 
daß er, da die Ernte nun in der Hauptſache beendet ſei, den Leuten ein 
Vergnügen bereiten wolle, bei dem fie ſich jo gut wie möglich amüſiren 
ſollten. Er ſelbſt könne leider nicht kommen, da ſeine Frau krank ſei. 
Zum Schluß brachte der Fürſt ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, 
in das alle begeiſtert einſtimmten. A verließen die Leute unter 
Geſang den Schloßhof und begaben ſich nach dem Speicher, wo ſie nach 
den Klängen einer Harmonika lange tanzten. Die Gäſte aus dem 
Schloß ſowie die jungen Grafen Rantzau erſchienen dabei auch. Das 
Befinden des Fürſten iſt ſehr gut, das der Fürſtin läßt leider zu 
wünſchen übrig; ſie liegt viel zu Bett und muß ſich ſehr ſchonen. Fürſt 
Bismarck erklärte, ſeine Gemahlin habe zum vierten Male Influenza, 
was ſie bei ihren 70 Jahren ſehr mitnehme. 


Jokalnachrichten. 
Thorn, 3. Auguſt 1894. 
— (Herr Oberpräſident von Goßler) iſt nach Berlin 
zur Theilnahme an der daſelbſt ſtattfindenden Cholera⸗Konferenz abgereift. 
Nach Beendigung der Konferenz begiebt ſich der Herr Oberpräſident nach 
Wilhelmshaven, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer Vortrag über den Stand 
der Seuche in Weſtpreußen und im Weichſelgebiet zu halten. Dieſer 
Vortrag dürfte mit der demnächſt zu treffenden Entſcheidung des Kaiſers 
über den etwaigen Ausfall der großen Herbſtmanöver in Zuſammenhang 
ſtehen. Im Anſchluß an die Reiſe nach Wilhelmshaven beabſichtigt Herr 
von Goßler den Univerſitätsfeierlichkeiten in Halle a. S. beizuwohnen. 
— Gavallerie Uebungen beim 17. Armeekorps.) 
Wie ſchon früher gemeldet, finden gegen Ende dieſes Monats größere 
Kavallerie-Uebungen bei Marienwerder ftatt. Zu dieſem Behuf werden 
drei Kavallerie⸗Brigaden aus Regimentern des 17., 5. und. 2. Armeekorps 
gebildet werden und zwar eine Brigade aus dem Küraſſier⸗Regimen 
(Herzog Eugen von Württemberg) Nr. 5. und dem Ulanen⸗Regiment von 
Schmidt (1 Pommerſches) Nr. 4, eine zweite Brigade aus dem 1. Leih⸗ 
. Nr. 1 (Danzig, Langfuhr, Pr. Stargard) und dem 2. 
eib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 (Raiferin) — Garniſon Poſen, die dritte 
Brigade aus den Dragoner⸗Regimentern Freiherr von Derfflinger (Neu“ 
märkiſches) Nr. 3 — Garnifon Bromberg — und v. Arnim (2. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 12 — Garnifen Gneſen. — Außer den bezeichneten 
Truppen werden zu den Uebungen noch herangezogen Stab, 1. und 2 
reitende Batterie der in Dt. Eylau garniſonirenden Reitenden Abtheilung 
Feld⸗Artillerie- Regiments Nr. 35 ſowie ein Detachement des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 aus Thorn. 
finden vom 19. bis 31. Auguſt ſtatt; nach Beendigung derſelben mar” 
ſchiren die Regimenter nach Elbing und nehmen an der Kaiſerparade am 
7. September, an dem Tags darauf ſtattfindenden Korpsmanöver, ſowie 
vom 10. bis 12. September an dem Kaiſermanöver des 17. Korps gegen 
das 1. Armeekorps Theil. Nach Schluß des letzteren am 12. September 
marſchiren die berittenen Truppen in ihre Garniſonorte zurück, während 
die Diviſions⸗ und Brigadeſtäbe und das Thorner Pionier⸗Detachemen 
per Eiſenbahn zurückbefördert werden. g 
— (Cine ſtatiſtiſche Ueberſicht) der bei den letzten Reichs 
tagswahlen abgegebenen polniſchen Stimmen veröffentlicht der „Dzien, 
nit Poznanski“. Bei der Wahl am 15. Juni 1893 find danach an 
giltigen Stimmen F worden: in der Provinz Poſen überhauß: 
246620, darunter 144790 polniſche Stimmen, in Weſtpreußen übergang 
205 526 und 79 495 polniſche Stimmen, in Ostpreußen überhaupt 2 8 15 
und 5246 polniſche Stimmen. In ganz Oſtdeutſchland find an jenen 
Tage 229531 Stimmen für polniſche Kandidaten abgegeben worden, 
Das Ergebniß der Wahlen war, daß 12 polniſche Abgeordnete in ablt 
Provinz Poſen, 6 in Weſtpreußen und einer in Ostpreußen gew 
worden ſind. : 
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— (Die weſtpreußiſche Feuer ⸗Sozietät) ſchloß im 
Etatsjahr 1893/94 mit einer Einnahme von 911,973 Mark 80 Pf. und 
einer Ausgabe von 759,875 Mk. 86 Pf. ab, ſo daß ein Beſtand von 
152,097 Mk. 94 Pf. verblieb. Durch die ordentlichen Feuerſozietätsbei⸗ 
träge wurden 576,100 Mark 9 Pf. aufgebracht, an Brandſchäden⸗Ver⸗ 
gütungen wurden 415,882 Mk. 20 Pf. gewährt, dem Reſervefonds 
93 788 Mk. 20 Pf. zugeführt und zur Ermittelung von Brandſtiftern, für 
hervorragende Thätigkeit beim Löſchen von Bränden und für rechtzeitiges 
intreffen auswärtiger Spritzen 376 Mark an Prämien bewilligt. 

— (Kontrolftationen für ruſſiſche Aus wanderer.) 
Der Norddeutſche Lloyd errichtet auf den Grenzbahnhöfen Ottlotſchin, 
Illowo, Proſtken und Wirballen Kontrolſtationen für ruſſiſche Aus⸗ 
nee Dieſe müſſen ſich einer 8 bis 14tägigen Quarantäne unter: 

erfen. 

— (Radfahr⸗Rennen.) Anfang September wird auf der Chauſſee 
von Danzig nach Neuſtadt von dem weſtpreußiſchen Radfahrer⸗Gauver⸗ 
band ein 100 Kilometer⸗Rennen ſtattfinden. Zu dieſem Rennen hat 
von Klub ein Drittel feiner Geſammtmannſchaft zu ftellen ſich ver⸗ 

ichtet. 

— Jagdkalender.) Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im 
Monat Auguſt nur geſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder vom 20. Auguſt ab Rebhühner. 

e (Die Bauernregeln), die ſich in dieſem Jahre bisher als 
ziemlich zutreffend erwieſen haben, lauten für Auguft: Sind Lorenz (10.) 
und Bartholomä (24.) ſchön, ſo iſt ein guter Herbſt vorausſehen. — 
Mariä Himmelfahrt (15.) Sonnenſchein bringt vielen und auch guten 

ein. — Scheint die Sonne fein und klar nach ihrer Art am Tag 
Mariä Himmelfahrt, ſo ſoll dies Zeichen bei den Leuten recht viel und 
guten Wein bedeuten. — Gewitter im Bartholomä bringen bald Hagel 
und Schnee. 

— ur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiſſars iſt bei dem Vater des zu Sagorſch an Cholera am 
29. Juli verſtorbenen Kindes und bei dem am 30. Juli in die Cholera⸗ 
baracke Gr. Plehnendorf aufgenommenen Schiffer Moſes aus Kurzebrack 
Cholera nachgewieſen. Bei dem am 30. Juli in das Stadtlazareth zu 

anzig als choleraverdächtig aufgenommenen Matroſen des Schiffes 
„Jupiter“, ſowie bei den beiden ſeit 31. Juli und 1. Auguft in Neufahr⸗ 
waſſer in Quarantäne befindlichen verdächtig erkrankten Leuten von der 
Beſatzung obigen Schiffes find bakteriologiſch Cholerabazillen nicht feſtge 
ſtelt. Bei der geftern infolge der bakteriologiſchen Unterſuchung als 
höchſt verdächtig bezeichneten Erkrankung der Tiſchlerfrau Goretzti in 
ulmſee hat die weitere Unterſuchung gezeigt, daß es ſich nur um einen, 
dem Cholerabazillus ähnlichen Vibrio handelte, alſo aſiatiſche Cholera 
nicht beſteht. Choleraverdächtig ſind: Arbeiter Czarra in Kurzebrack und 

der im Stadtlazareth zu Danzig befindliche Arbeiter Gerke vom Holm. 
(Kleinkinder⸗Bewahrverein.) Ueber Gründung und 
Wachsthum des Vereins haben wir aus dem Jubiläumsberichte bereits 
amen kurzen Auszug gebracht. Wir laſſen demſelben nun noch nähere 
kittheilungen über die Vereinsanſtalten, über die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe des Bereins und feine Organifation folgen. Die Hauptanſtalt des 
Vereins befindet ſich ſeit 1845 in der Bacheſtraße Nr. 11, welches Grund⸗ 
ück käuflich erworben wurde. Nachdem der Verein 1876 Korporations⸗ 
rechte erlangt batte, konnte er das Grundſtück 1880 auf ſeinen Namen 
umſchreiben laſſen. Ankauf, Ausbau und Unterhaltung des Beſitzthums 
aben bisher 13523 Mk. gekoſtet. Das Gebäude enthält eine Spielhalle 
r die Kinder, zwei Wohnzimmer nebſt kleinem Zubehör für die Auf⸗ 
eherin, einen geräumigen von Bäumen beſchatteten Hof als Spielplatz 
und zwei Miethswohnungen. Für die 1881 auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt eröffnete Anſtalt wurde im Jahre 1883 ein Gartenſtraße Nr. 22 
delegenes Gebäude erbaut, das 1884 bezogen wurde. Das ganze Grund⸗ 
beſteht aus dem Anſtaltsgebäude mit einer Miethswohnung und 
einem Hof und einem Garten mit Spielplatz; Erwerb und Unterhaltung 
haben bisher 12 718 Mt. gekoſtet. Die Anſtalt auf der Jakobsvorſtadt 
in einem vom Verein im Jahre 1889 neuerbauten Hauſe auf dem 
Grundstück Weinbergſtraße 27 untergebracht. Das Grundſtück iſt dem 
erein vom Magiſtrat pachtweiſe überlaſſen; der Bau erforderte einen 
oſtenaufwand von 4381 Mk. Das Gebäude enthält zu ebener Erde den 
ufenthaltsraum für die Kinder und im erſten Stock die Wohnung für 
0. Aufſeherin; vorn iſt ein Spielplatz, hinten ein Hof. Der geſammte 
Tunds und Hausbefitz hat dem Verein bis 31. März d. J. 30 670 Mk. 
Postet. Die ergiebigſte Einnahmequelle für den Verein haben ſeit dem 
Veleben deſſelben die alljährlich um die Weihnachtzzeit von den zum 
gantande gehörigen Damen veranftalteten Bazare gebildet, die bisher im 
ind 27 138 Mk. der Vereinskaſſe zuführten. In den letzten Jahren 
gewö Ne Bazare oft ausgefallen und wurde der Ausfall durch außer⸗ 
wird hnliche Sammlungen bei den Mitgliedern zu decken geſucht, doch 
zu der Verein, ſolange er ſeine Anſtalten nicht aus eigenen Mitteln 
niche alten vermag, auf die Einnahme aus Bazaren nicht gänzlich ver⸗ 
ver gen, Die Zahl der Vereinsmitglieder betrug 1844, im Jahre 
den ründung, 136, gegenwärtig beläuft fie ſich auf 238. Die Organiſa⸗ 
Ges des Vereins hat ſich ſeit der Begründung inſofern geändert, als die 
i cbäftsführung gänzlich in die Hände des Vorſtandes übergegangen 
eins er ſich durch Kooptation ergänzt. Der zur Unterſtützung der Ver⸗ 
naanſtalten ins Leben gerufene, aus zwölf Mitgliedern beftehende 
5 orſtanderein iſt mit dem Vorſtande vereinigt, welcher als Geſammt⸗ 
besteht. aus einem Verwaltungsausſchuß und ſoviel Einzelvorſtänden 
dem 5 als der Verein Anſtalten unterhält. Im Jahre 1890 wurden 
8 8 erein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. Abgeſehen 
Jahr en ſülnſwendungen für den Grundbeſitz hat der Verein in den 50 
Jährlich 109 feine Anitalten 54576 Mt. aufgewandt, d. h. durchſchnittlich 
Nacht 1 Mt. Im letztverfloſſenen Jahre wurden 2660 Mk. ge⸗ 
Er Für diejenigen Kinder, deren Eltern es vermögen, wird vom 
Theil d ein Pflegegeld von monatlich 25 Pf. erhoben. Etwa der vierte 
der 3 er Pfleglinge leitet dieſe Zahlung. Aus der Kämmereikaſſe erhält 
fühl; ereim einen Zuſchuß zur Beheizung feiner Anſtaltsräume von 
N ich 240 Mk. Un Pflegegeld für die Pfleglinge kamen bis zu dieſem 
dei. im ganzen 2393 Mf. ein. Das Kapitalvermögen des Vereins 
Schug gegenwartig 2458 Mk. Als weitere Ziele des Vereins wird am 
Anta e des Jahresberichts bezeichnet: die Einrichtung einer vierten 
inge auf der Culmer Vorſtadt, die Mittel zur Beköſtigung der Pfleg⸗ 
dere die pekuniäre Selbſtſtändigteit des Vereins, welche ihn insbeſon⸗ 
die m den unſicheren Erträgen aus Bazaren unabhängig macht und 
pro Anernde Erhaltung der Anſtalten ſicher ſtellt. Der Jahresbericht 
einer eit 1893/94 schließt mit einer Einnahme von 3739,70 Mk. und 
verbleibt. Gabe von 3166,71 Mk., ſodaß ein Beſtand von 572,99 Mt, 
im Jahr, Es ſei noch bemerkt, daß bei der Begründung des Bereins 
e 1844 die Königin Eliſabeth von Preußen das Protektorat über 
N übernahm. Die hotze Protektorin erzeigte dem Verein ein 

> gütereffe und bedachte ihn alljährlich mit Unterſtützungen. 

nimmt N ännergeſangverein Liederfreunde) unter 
neuerbaut bften Sonntag einen Ausflug nach Leibitſch, wo er im 
„Gallen“ Saale des Herrn Miesler die Operette „Der Abt von 

— (6: 2 Aufführung bringen wird. f 

unſere Theat theater.) Als zweiten Gaft in dieſer Gaifon konnten 
een 9. b ben dee geſtern den königlich ſächſiſchen Hofſchauſpieler 
olle des Oberen rüßen, der für feinen erſten Gaſtſpielabend die 
ruſſiſche Kriegsplan“ ſchernitſcheff in dem vieraktigen Luſtſpiel „Der 
leſteinde Stück — von Dr. Werther gewählt hatte. Dieſes ungemein 
Schablone abfti t belehe vortheilhaft von der gewöhnlichen Luſtſpiel⸗ 
niüſcheff Nr eruht faſt ganz auf der Figur des Oberſten Tſcher⸗ 
fi denken k er der beſten Paraderollen für Bonvivants if, die man 
verdreht 1 Ein galanter Kavalier, der allen Hofdamen die Köpfe 
ler, der in n Ergebenpeit für feinen Kaiſer erfüllter Offi⸗ 
glübenden Patriotismus Ehre und Leben aufs Spiel 


igt 
List und ein mit geiftiger Ueberlegenheit operirender Diplomat, der durch 
96 Alte ln un de am Hefe Napolꝛons I. zum giele zu gelangen 
. dem Oderſten Tſchernitſcheff in einer Perſon ver⸗ 
eſtenung bra . Herr v. d. Oſten dieſen ſchwierigen Charakter zur 
enthufasmi e, war eine geradezu blendende, fo daß die Zuhörer in 
tionen — rte Stimmung verſetzt wurden. In allen Phaſen und 
haugendſte 21 N Handlung ſtand dem Gaſte der ſprechendſte und über⸗ 
u ebendwahr 5. zu Gebot, alles war an der Darſtellung natürlich 
ka noch die ji vom fremdartigen Accent bis zur einfachen Geſte. Dazu 
Haenden een di e Bühnenerſcheinung des Künſtlers in einem 
uhörer welch m, die das vollendete Spiel wirkſam unterſtützte. Die 
meiſſerg ® Herrn v. d. Oſten durch ſtürmiſchen Beifall für ſeine 
werden den fhönen Kunſtgenuß, den fie 
vergeſſen. Sie haben aber auch lebhafte 
daß Herr Theaterdirektor Hanfing in 
feineß geringen materiellen Erfolgs bemüht 


iſt, dem Publikum durch Heranziehung hervorragender Gäſte etwas Be⸗ 
ſonderes zu bieten. Der Beſuch der beiden folgenden Gaſtſpielabende 
des Herrn v. d. Oſten ſei allen Denen empfohlen, die es ſehr bedauern, 
daß wir ſelten Gelegenheit haben, Bühnenkünſtler von Ruf hier auf⸗ 
treten zu ſehen. Nicht unerwähnt wollen wir laffen, daß das Perſonal 
unſeres Sommertheaters bei der geſtrigen Gaſtvorſtellung nach beſten 
Kräften mitwirkte. Sehr Gutes leiſteten Frl. Buchfeld (Herzogin von 
N und die Herren Beeſe (von Rehberg) und Hartig (Polizei⸗ 
präfeft). 
— (Im Holzgeſchäft) hat ſich in letzter Zeit inſofern ein leb⸗ 
hafter Verkehr entwickelt, als insbeſondere die Nachfrage nach Böttcher⸗ 
hölzern und Bandſtöcken recht lebhaft geworden iſt. Für dieſe Böttcher⸗ 
waaren werden günſtige Preiſe gezahlt. 
— a (Zum Holzverkehr.) Geſtern find bei Schillno keine 
Traften eingetroffen, es ſollen überhaupt zwiſchen Nieszawa und der 
preußiſchen Grenze ſeit einiger Zeit nur wenige Traften ſchwimmen, 
was auch durch die Tagesberichte über den Holzeingang beſtätigt wird. 
Oberhalb Nieszawa befinden ſich noch viele Traften, die aber bei dem 
niedrigen Waſſerſtande nur langſam vorwärts kommen können. Von 
dieſen Traften ſind neuerdings mehrere verkauft worden, insbeſondere 
find Kiefern⸗Rundhölzer begehrt. Wenn der Waſſerſtand ſich nicht beſſert, 
ſteht zu erwarten, daß eine erhebliche Anzahl Traften, die jetzt auf ruſſi⸗ 
ſchen Gewäſſern ſchwimmen und für Preußen beſtimmt find, in dieſem 
Jahre ihr Ziel nicht mehr erreichen werden, was auf die Holzpreiſe nicht 
ohne Einfluß bleiben wird. 
— (Schönen Dank.) Unter dieſer Spitzmarke erzählt die „Thorner 
Zeitung“, daß ein Feldwebel auf dem hieſigen Poſtamte von einem 
jungen Poſtbeamten beim Einzahlen eines Geldbetrages 100 Mk. zuviel 
herausbekam; als er ſpäter das Geld zurückbrachte, habe er dafür den 
Vorwurf geerntet, daß er das überſchießende Mehr gleich am Schalter 
hätte bemerken müſſen. Wie uns mitgetheilt wird, iſt an dieſer Notiz 
ſo ziemlich alles falſch; erſtens iſt der Feldwebel ein Sergeant, zweitens 
iſt der jüngere Poſtbeamte ſchon ein älterer, drittens bemerkte der Ser⸗ 
geant das Verſehen des Beamten gleich am Schalter und viertens ſprach 
der Beamte dem Sergeanten beſten Dank aus, wobei er ſich zugleich ent⸗ 
ſchuldigte, daß ihm das Verſehen bei der Hitze und dem großen Andrang 
am Schalter paſſirt ſei. 
—a (Zum gerichtlichen Verkauf) des Arndt'ſchen Grund⸗ 
ſtücks zu Gremboczyn hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Herr R. Rütz mit 8500 Mk. ab. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Quittungsbuch, auf den Namen Bruno Burt 
lautend, in der Jakobsſtraße und ein ſilbernes Armband. — Zurück⸗ 
gelaſſen Leinenſtoff zu einer Stickerei mit Zubehör in einem Laden der 
Breitenſtraße. — Zugeflogen ein Kanarienvogel bei Pelz Seglerſtraße 10. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,27 Meter über Null. 
— Angekommen iſt der Dampfer „Brahe“ mit Stückgütern aus Danzig. 
Abgefahren der Dampfer „Alice“ mit fünf Schleppkähnen nach Polen. 
— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 81 Schweinen hier ein. 


Mocker, 2. Auguſt. (Gemeindevertretung.) In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde das Ortsſtatut betr. die Bildung 
eines kollegialiſchen Gemeindevorſtandes in abgeänderter Faſſung ger 
nehmigt; daſſelbe wird dem Kreisausſchuß nun von neuem zur Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt werden. Bezüglich der Gründung eines amtlichen öffent⸗ 
lichen Anzeigers als Publikationsmittel für die Gemeinde Mocker wurde 
beſchloſſen, die Offerte der Buchdruckerei Lambeck⸗Thorn anzunehmen mit 
der Maßgabe, daß die Vereinbarung auf 5 Jahre gilt und daß in dieſer 
Zeit eine Aenderung des Bezugspreiſes von 30 Pf. nicht eintritt. Die 
Vorarbeiten für die Einführung des neuen Kommunalabgabengeſetzes 
wurden der Orts⸗Einſchätzungs kommiſſion übertragen, an Koſten für die 
Reinigung der großen Bache wurden 203 Mk. und für Anſchaffung 
eines Krankentransportwagens 156 Mk. bewilligt. Schließlich iſt noch 
beſchloſſen worden, mit der Feſtlegung des Hofes an der Mädchenſchule 
vorzugehen. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle an der Schule zu 
Brattian, Kreis Löbau, katholiſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Lange zu Neumark.) Stelle zu Oſieczek, Kreis Brieſen, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Volkmann zu Briefen.) 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Elbing, 
Polizei⸗Verwaltung, Polizei⸗Gefangen⸗Aufſeher, Gehalt 720 Mk., freie 
Wohnung im 5 im Werthe von 140 Mk., freie Heizung 
im Werthe von 30 Mk. und freie Beleuchtung im Werthe von 10 Mk., 
zuſammen 900 Mk. Konitz (Weſtpr.), Königl. Staatsanwaltſchaft, Kanz⸗ 
leigehilfe, Schreiblohn 6 Pf. für die Seite Schreibwerk. Neumark 
5 ſtpr.), Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung, Stadt⸗Wachtmeiſter, 600 Mk. 

ehalt jährlich, freie Wohnung und Nebeneinahme. Rieſenburg, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 500 Mk. jährlich. Schlochau (Weſtpr.), Kanzleigehilfe 
(Lohnſchreiber), 5 bis 12 Pf. für die Seite. Schwetz (Weichſel), Magiſtrat, 
1. Stadt⸗Wachtmeiſter, 1200 Mk. Gehalt jährlich und 100 Mk. Kleider⸗ 
geldzuſchuß, event. freie Wohnung, Beleuchtung und Brennmaterial 
während der Winterzeit für beſondere zu übernehmende Gegenleiſtungen. 
Strasburg (Weſtpr.), Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Strasburg (Weſtpr.), 
Aſſiſtent, 1200 Mk. jährlich. Thorn, Garniſon⸗Bauamt I, Nachtwächter 
beim Neubau der Garniſonkirche, 2 Mk. 50 Pf. täglich einſchließlich Halten 
eines Wächterhundes. 


Mannigfaltiges. 
(Erſtickte Schweine.) Die Scharfrichterei in Berlin 
machte am Mittwoch auf dem Schweinemarkt in Rummelsburg 
reiche Ernte. 45 fette Schweine lagen an der Ausladerampe 
todt da. Infolge des engen Ladens waren die Thiere bei der 
Hitze erſtickt. Ein einziger Händler hatte, der „Volksztg.“ zu⸗ 
folge, 1200 Mk. Verluſt. 
(Dynamitattentat.) In Lorch wurde dem „Rhein 
Courier“ zufolge in vergangener Nacht ein Dynamitattentat. 
verübt. Schurkenhände hatten einen Topf mit Dynamit durch 
eine Oeffnung in den Keller eines Hauſes hinabgelaſſen und 
dann den Sprengſtoff angezündet, offenbar, um die im Keller 
lagernden gefüllten Weinfäſſer in die Luft zu ſprengen. Glück⸗ 
licherweiſe iſt der angerichtete Schaden nur gering. Durch die 
Erplofon wurden die Fenſterſcheiben des gegenüber liegenden 
Hauſes zertrümmert. 
(Verurtheilung eines Ratenloosſchwind⸗ 
lers.) Die Konſtanzer Strafkammer verurtheilte den Raten⸗ 
looshändler Strötzel aus Königsberg, wohnhaft in Konſtanz, 
wegen mehrfachen Betruges und Sachwuchers zu 1½½ Jahren 
Gefängniß, 4000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt. 
(Dampferzuſammenſtoß.) Der engliſche Dampfer 
„Grenadier“ von Rotterdam nach Newcaſtle unterwegs, und der 
deutſche Dampfer „Auguſt Korff“, von Bremen nach Philadel⸗ 
phia unterwegs, find auf der Nordſee zuſammengeſtoßen. Der 
„Grenadier“ iſt geſunken; ſeine Mannſchaft und Paſſagiere 
wurden gerettet. Der Dampfer „Auguſt Korff“ mußte beſchädigt 
den Hafen aufſuchen. 
(Durch eine Feuersbrunſt) wurden, wie aus Chi⸗ 
cags gemeldet wird, 40 Morgen Bauholz⸗Höfe an der Blue 
Island Avenue, der Lincoln Street und der Aſhland Avenue 
zerſtört. Der Schaden wird auf ‚Über 1½ Millionen Dollars 
geſchätzt; eine Perſon kam bei der Feuersbrunſt ums Leben, 
mehrere Perſonen wurden verletzt. 
Reueſte Nachrichten. 
Lyon, 3. Auguſt. Caſerio iſt zum Tode verurtheilt 
worden. i 
Tromſoe, 3. Auguſt. Der Dampfer „Ragnvaldjarl“ von 
der Willmannſchen Norbpolerpedition iſt am 20. Mai in der 


— oö . . —c‚.' ͤ f 6 7˙¹⁰f m ̃ -m1..̃˙öʃ¾ ˙ ̃—wꝛm ̃ͤ⁰ö̃ʃ“eꝛm ͤß—ůuU : ——d,. ⅛˙⁰.; —ͤ¼¼ꝓ⁊ꝶ m ⁵¼œͤnn «?[ʃ[ßꝓ?— ꝛ 0³⅛» . . 


— . ——— — — — üö—ͤĩH— — —-—— —ẽ — ã́³m b —— — — — — — ———w—ẽẽ - — . — Ü——ä— — Z——ä —-—:Eᷓ— — — —ñ—3ʒ— — — — — — — nn nn nn 
& ER 


Nähe der Tafelinſel vom Eiſe zerdrückt worden. Aus den 
Trümmern des Schiffes wurden zum Schutze der Mannſchaft 
Häuschen errichtet. Den Bericht brachte der Kapitän des 
Dampfers, der mit drei von der Bemannung auf Walfiſch⸗ 
fängern hier eingetroffen war. Ein neues Schiff zur Fortſetzung 
der Expedition wird ausgerüſtet, Willmann mit einigen Mann 
ſetzt die Wanderung über das Eis fort. Die Eisverhältniffe 
geſtalten fich ungünſtig. 

London, 2. Auguſt. Nach einer Mittheilung der Eigen⸗ 
thümer des in den Grund gebohrten Transportſchiffes „Kowſ⸗ 
hing“ befanden ſich an Bord des „Kowſhing“ vier brttiſche 
Offiziere und drei britiſche Ingenieure, ferner als Paſſagiere 
der Hauptmann von Hanneken und zwei unbekannte Deutſche. 
Außer Hanneken ſollen auch zwei britiſche Offiziere gerettet 
ſein. Ein authentiſcher Bericht Hannekens wird am 4. Auguſt 
erwartet. 

London, 2. Juli. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Yokohama gemeldet, daß der chineſiſche Geſandte in Tokio bereits 
ſeine Päſſe verlangt hat und Freitag abreiſt. 

Belgrad, 2. Auguſt. Der in Niſch verhaftete Anarchiſt 
wurde als der vielgeſuchte belgiſche Dynamitheld Baron Ungern⸗ 
Sternberg von belgiſchen Polizetleuten erkannt. 

Sofia, 2. Auguſt. Stambulows Villa in Tirnowo iſt 
niedergebrannt worden. 

Shanghai, 2. Auguſt. Eine offizielle Depeſche aus Tientfin 
meldet, daß in den Gefechten bei Yahan am 27. und 28. Juli 
die Japaner mit einem Verluſt von über 2000 Mann zurück⸗ 
geſchlagen worden find. — Nach offiziellen Quellen entſtammen⸗ 
den Berichten aus Soeul hat der chinefiſche General eh am 
29. Juli die Japaner in der Nähe von Aſan beſiegt und ſie 
aus Soeul zurückgeſchlagen. Die chineſiſche Armee, in einer 
Stärke von 20 000 Mann, überjchritt die koreaniſche Grenze 
von der Mandſchurei aus. 

Sanſibar, 2. Auguſt. Der Prinz von Orleans iſt in der 
Hauptſtadt von Madagaskar eingetroffen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 


ei 13. Auguftl2. Auguſt 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —05219— 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—20 21820 
Preußiſche 3 % Konſolss. l 92—10 92—25 
Preußiſche 3½ % Konſolss . 102-80 102-80 
Preußiſche 4 /% Konſons s 105—70 | 105—70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . — | 68-60 
ae Liquidationspfandbriefe — — 
zgeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—75 99—75 
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . 191—10192— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1163—75 | 163—80 
Weizen gelber: September a . . 1136—50 | 136-- 
November N 138—75 138— 
loko in Newyork. 8 56¼ 56— 
Wag 7 CC 
teme füge 
ür ee 117—50 | 117—50 
November ae lis 
NMüb sk ihk ee ee 45—10 
Neeber: 3 as hen BR 45— 45—10 
Spine ee TERHE S 
Boer les . ke — — 
Fe 31— 31—20 
70er Auguſt ＋—*—*ꝛ̃ 4 3440 8480 
70er Oktober. area ea 9Dr=AON Bo 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 2. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Hab unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., 
ontingentirt 32,50 Mk. Gd. 


ohne 
nicht 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 3. Auguſt. 


niedr. [höchſter 
Benennung reis. Benennung 
A Aa 

Weizen 100 Kilo 1000 12 50 n 1 Kilo 1100 
e 1000 10 50 [Eßbutter. „ 1190 
ae 12550 13 00 Eier Schock] 200] 240 
Sele . 1250 13 00 Krebſe » ——1-- 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] — — [Aale 1 Kilo] 2100] 2120 
Be ee 4100 | — |— || Brefjen h — 601 — 80 

ben ae 14/00 | 18 00 Schleie » —80 1 1100 
Kartoffeln . 50 Kilo] 130] 140 Hechte. „ 10001 1120 
Weizenmehl. „ 6080 13 60 [Karauſchen „ — 601 — 80 
Roggenmehl. „ 560 9 00 Barſche „ — 80 | — 90 
rot... URL —— | — 50 gun ve 10001 1120 
Rindfleiſch kſch. arpfen „ 1000 120 
Bauchflelſch 1 Kilo em 1/00 Weißfich. „ 60 — 80 

auchflei 5 — — — ei 8 7 — 1 — — 
Kalbfleiſchh „ [80] 100 Milch. . . 1 Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1000 1/10 Petroleum. | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 1040 — |— Spiritus. „ — 110 
Schmalz. „ 14401 — [-, bdenat.) „ ——— 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen und 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 30—40 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 15— 20 Pf. pro Kopf, Peterſilie 10 —20 Pf. pro Pack, Porrey 
30—40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. 
pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Gurken 30 Pf. pro Mdl., 
grüne Bohnen 8—10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20 Pf. 
pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Pfd. 


Sonnabend am 4. Augufl. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 26 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 45 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
11. Sonntag nach Trinitatis den 5. Auguſt 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
5 1 1 5 ah Jacobi. 
achher Beichte: Derſelbe. — Kollekte fü 
Marienau, Diözeſe 1 e eee 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 


mark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 


Nachm. kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9 ⅛ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte und Abende 12575 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Ende mann. 


Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 


in 


Die Geſchäftsſtelle meiner Buchdruckerei ſowie der „Thorner 


Preſſe“ und des „Thorner Kreisblatts“ befindet ſich infolge Abbruchs 


meines 5 Geſchäftshauſes von Montag den 6. d. M. ab im Neubau nebenan, 


Eingang von der Friedrichſtraße, Hochparterre. 


Für die herzliche Theilnahme 
bei dem Begräbniß meiner theuren, 
unvergeßlichen Gattin ſage ich allen, 
ganz beſonders aber Herrn Pfarrer 


Rohde-Gremboczyn für feine troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, meinen 
herzlichſten Dank. 

Theodor Rohloff. feibitſch. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 
Oscar und Felieitas geb. Hesse - 
Raasch'ſchen Eheleute in Thorn iſt 
am 2. Auguſt 1894 nachmittags 5 
Uhr 30 Min. das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Goewe 
von hier. Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


31. Auguſt 1894. 


Anmeldefriſt bis zum 


26. September 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


6. September 1894 
vormittags 10 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
. und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


5. Oktober 1894 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 2. Auguſt 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts. 


Für die Einmache⸗Zeit 


empfehle: 


Besten Magdeburger Zucker, 
stückerigen Farin (Hagel- 
zucker), Fruchtessig, Essig- 
essenz mit Estragon, Senft- 


körner etc. 
zu den billigiten Preiſen. 


P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 
nab Umsonst! 
Weiss. LeinwWandrester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A, Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; 1 Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. Juli bis 2. Auguſt er. ſind ge⸗ 

meldet 
a. als geboren: 

1. Johann, S. des Kuhhirts Joſef 
Czeszinski⸗Rubinkowo. 2. Anna, T. des 
Arbeiters Albrecht Grabowski⸗Jeszewo. 3. 
ie T. des Arbeiters Wilhelm Weu. 

Herrmann, S. des Arbeiters Auguit 
Bra 5. Martha, T. des Arbeiters 
Adolf e 

b. als geſtorben: 

1. Siegesmund Biernacki, 11 St. 2. 
Alters⸗Rentner AR Ryclewsli, J. 3. 
Stanislawa Laks, M. 4. Franziska 
n Eclat, 2 J. 5. Majors⸗ 
Wittwe Vera von Lanevski geb. Gräfin 
Devier, 79 J. 6. Bertha Krüger, 3 M. 7 


N nvalide Stanislaus ee Kaen 
I 8. Marianna ag M. 6 T 


eißhof, 24 
Kolonie Wei 5% 10 M. 
Abramowska⸗Kolonie Weißhof, 1 J. 
Johann Czeszinski⸗Rubinkowo, 12 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
Tiſchlergeſelle Johann Olszewski⸗Thorn 
und Pelagia Nadolny Mocker. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Klempner er Glinski mit Fran⸗ 
iska Kaniecka. 2. Schiffer Ludwig Lewan⸗ 
un a. W. mit Helene Kobierska⸗ 
ocker. 


gouiſe 
10. 


Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


G erhaltene Stubenthüren, 
eine Hausthür, diverſe Feuſter, 
berglaſt, mehrere Kachelöfen, ſowie 
altes Baumaterial und polniſche 
Dachpfannen find billig zu haben 
Fntharinenftt. 
Lieben Sie 

einen ſchönen, weißen, zarten Teint, jo 
waſchen Sie ſich täglich mit 


Bergmann 5 Fitienmild Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Beſtes Mittel gegen rauhe und ſpröde 
Haut. à Stück 50 Pf. bei 


Adolf Leetx. 


| " Strebel „Tinte, © 


DEE) Nur durch f 


Nele „Sultan- Kalle 


7 man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Furrogate befinden. 
½ Pfund 50 Pf. 

In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, / 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Eingelegte ſaure Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
_____ Moritz Kaliski, Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


Mehrere te. Padktilen 


find zu haben Katharinenſtraße 1. 


Standesamt Podgorzz 


Vom 19. bis 27. Juli er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
Schiffsgehilfe Julius Oſtrowski⸗Dorf 
Odotſchin, 1 T. 2. Mühlenbeſitzer Auguſt 
Stegemann⸗Kutta, 1 T. 3. Hilfsweichen⸗ 
fteller Guſtav Hanke⸗Bahnhof Otlotſchin, 1 
S. 4. Vizefeldwebel Julius Benkendorf⸗ 
Rudak, 1 S. 5. Gaſtwirth Karl Baumann⸗ 
Stanislawowo⸗Sluszewo, 18 
b. als geſtorben: 

1. Emma Klatt, 5 M. 24 T. 2. Anton 
Walczak, 6 M. 6 T. 3. Anna Glowatzka, 
8 M. 27 T. 4. Viehhändler Ludwig 
Gaikowski, 54 J. 10 M. Be 5. Martha 
Turalska, 2 11 M. 8 FT. 6. Todtgeburt. 

7. Otto Miß elder, 3 M. 23 T. 8. Beſitzer 
Gracian Pawlowski, 35 J. 6 M. 15 T. 9. 
Anna Klinkuſch geb. Riedelsdorf, 23 J. 10 
. 10. Arbeiter Johann Grapentin, 
76 J. 7 M. 17 T. 11. Adelheid Fenske 
15 Mutlenbach 363. 1 2 T. 12. Fritz 

eißaag, 12 J. 8 M. 

o. zum Joel ufgebot: 

1. Arbeiter Rochus en Au und Veronika 
Romanowska, beide zu Thorn. 2. Maurer 
Viktor 4 und Katharina Brügemann. 

d. ehelich find verbunden: 

Knecht Johann Borutzki mit Michalina 

Perlikowska, beide zu Gut Czernewitz. 


Stall für ein Pferd Ichloßſtraße 4. 


Dr. Ciara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche he Gebiſſe. 


Wichligri-Hausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife i per Pfd. 18 Pf. 
dto. prima 1 20 „ 
dito d. „ * 22 n 

Oranienbg. rl eife 17 Pe 

2 0 Faß ſeife N 1987, 

oda m Dar 
eisſtrahlen - Stärke 28 


Macks Doppelſtärke, Creme- Stärke, 
Glanzſtärke, Feifenpulver, Vleichſoda 
und Barar ele. 


Joseph Burkat, 


2 16. 


empfiehlt 

—— 

Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſentonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrifpreifen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 


Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
8 E 


7 Berliner 


Wasch-u. Pi ättanstalt 


. Globig -Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ag 


ST aa aan 

20 % Proviſion. 
Cognacbrennerei ſucht Agenten. 
W. 175 W. 2 poſtlagernd Worms. 


Meine Bückerei 


will ich ſofort oder zum Oktober d. J. ver⸗ 
miethen. WW. Amalie Schatz. 


Cine Gärtnerei du. verpachten. Woh⸗ 


nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 


Adreſſe 


5 Majewski, Brombergerſtr. 33. 33. 


Füchs-allach, 


7jährig, 5“, unter 185 Pfd. ge⸗ 
gangen, ſicher im Gelände und 
bei der Truppe, für den feſten Preis von 
800 Mk. verkäuflich. Beſichtigung Thorn, 
Fiſcherſtraße 51, beim Burſchen. 
Prestien, Pr.⸗Lt. u. Regts.-Adit. 


Sehwarzbrauner Wallach, 
4 ½ jähr., 5“, edl. Oftpr., ſehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
ee ah, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr prelsw. preiswerth | tnt. &tnt. Helm, Ulanenſtr. Ulanenſtr. 


Reitpferd. 


gut ausſehend, auch einſpännig gef., 


billig 
zu verk. Neuſtädt. Markt Nr. 10. Nr. 10. 


Für das Manöver 


wird ein truppenfrommes, ſicheres Reit- 
pferd zu miethen 8 Adreſſen abzu⸗ 
g ben unter F. V. i. d. Exped. d. Ztg. 


Ein 4ſitziger Wagen 
zu kaufen geſucht. Ober-Grenzkontroleur 
Voigt, Off. abzug abzugeb. bei Franz Zährer. 


J junge echte edel 


zu verk. Schloßſtr. 10 im Keller. 


Ig. w. Hund zugelaufen 
—ABreiteſtraße 23, 2 Dr. 

Ein ant mabf % gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu Weh n Mauerſtraße 38. 


Erdl z m nn 


ca w. ent. u. eigenes Dim, im en 
Hauſe z. 1. Okt. Off. u. 2. i. d. Exp. d. Ztg. 


Dombrowski. 


Zu Sonntag den 5 


. Auguſt BEE 


in Ciechorinek del Alerundromo 
im Kurpark 4 Uhr nachmittags 


eine 


Pfandlotterie zu Wohlthätiekeitszwecken 


statt. 
Abends Tanzkränzchen im Saale des Hotel Müller. 
(Wagen ſtehen zum Mittagszuge in Alexandrowo.) 


Schlüsselmühle. 
Sonntag den 5. Auguſt 1894: 


Grosses Volksfest, 


beſtehend aus 


CONCERT, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Schallinatus, 


Preiskegeln, Glücksrad, 
Scheibenschiessen. 


Abends: feenhafte Beleuchtung des 
ganzen Gartens durch bengalische 


Flammen etc. 
Nach dem Concert: TANZ. 
Anfang 4 Uhr. 


Entree 25 Pf. 

Für gute Speiſen und Getränke, ſowie 
für gute Bedienung iſt beſtens Sorge ge⸗ 
tragen 

Von 3 Uhr ab ſtehen geſchmückte Leiter⸗ 
wagen an der KH zur gefälligen Be⸗ 
nutzung, à Perſon 10 Pf. 


Restaurant 
„Zum schweren Wagner“. 


Rieſenkrebſe, 


ſowie 
Ausſchank v. Pilſener Bier aus dem 
Bürgerlichen Brauhaus Pilſen 


2 Niederlage 


ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Orogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäffer, 
horn. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 


Bautiſchler 


finden Beſchäftigung beim Ban der 
neuen neuen Kaſerne am m Leibitſcher her Thor. 


Land-Arbeſter, 


Männer, Frauen und Mädchen 255 bei 
hohem Verdienſt bis in den Spätherbſt 
dauernde Arbeit von ſogleich durch 

J. Makowski, Thorn. 


Ein kräftiger 


Lauf bursche 


kann ſich melden. C. Dombrowski. 


Eine Buchhalterin 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen in 

der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein kl. Woh. für eine alleinſt. Dame z. 1. 
Okt. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 

3% Wohnungen zu vermierhen. Zu erf. 
Brombergerſtr. Nr. 50. M. Hempler. 


möblirte Zimmer zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Parkſtr. 6, part., links. 
Ein Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
und Zubehör ift zu vermiethen. ug 
Schuhmacherſtraße 13. 


Ein groß. möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein. 
Ordentliche 


Haupt⸗Verſammlung 
Mittwoch ur Sr er 8 Uhr 


Tagesordnung: Geſchäftsbericht. 
. Hane i 
rſatzwahl für die nach 


Status ausſcheidenden Borpandbmit 
gur Fel des 5 1111 
ur Feier des fünffigjährigen ge⸗ 
ſtehens findet von 3— 7 Ahr ein Kinder⸗ 
feſt in der Ziegelei Abfahrt der Kinder aus 
allen drei Anſtalten mit Muſik von der 
Endſtation der Straßenbahn am Stadt⸗ 
bahnhof um 2 Uhr 36 Min.) und abends 
8½ Uhr ein Abendeſſen im Artushofe 
ſtatt (Gedeck außer Wein 1,50 Mk.), wozu 
die Mitglieder, Gönner und Freunde des 
Vereins, Damen und Herren, freundlichſt 
eingeladen werden. 
Anmeldungen werden bis zum 6. ds. 
abends bei Herrn Meyling im Artushofe 


erbeten. 
Der Vorſtaud. 


Viktaria⸗Cheater Thorn. 


Sonntag den 5. Auguſt cr.: 
Gaſtſpiel 


des Herrn von der Osten. 


Wilhelm Tell. 


Nächſten Sonntag den 5. Auguff er. 
Großes Schüßtzenfeſt 


im Gaſthauſe zu Schwarzbruch, wozu 
ergebenſt einladet 
Wendlandt. 


Volksgurten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion-Concert 
im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 
Die meiner Chefrau Amalie ſowſe der 
Frau Lack und Herrn Julius Janowski 
in Rudak zugefügte 1 — nehme 
ich hiermit reuevoll zurück. 


Korth, Rudak. 


In TER Nacht 5 mir aus 
meinem verſchloſſenen Stalle ein 


brauner Wallach geſtohlen. 


Wiederbringer erhält eine gute r 
1 möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchniächerſſt 0. 
I möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler’s Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Mob. Zimmer mit u. ohne Penſion zu 

verm. Coppernikusſtr, 35, 2. Et. 
ind einige möblirte 
Im Waldhäuschen 9 2 2 frei. 


kl. Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Ay 2, Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
Ein gut a Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7, I. 
Eine Ae De 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm⸗ 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Ju meinem Hauſe Baderftr. 28 
iſt die erſte Etage, 7 Zimmer u. Zu⸗ 
behör, v. ſofort oder ſpäter z. verm. 

Gelhorn. 


L. 
ine Wohnung in der eriten Gtage, 2 4 


Zimmer, Entree, helle Küche und Zu 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10 

Wenig. 
ie 2. Tage, 6 Simmer und Hübehör, 
vom 9 . er. zu hg 

A. Guksch, Breiteftraße 20. 


ei ge 
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